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Attentat auf Seitz.
»er «vrener Bürgermeister unvertegr . -
Ter Täter nach wilder Flucht verhaftet.

94e österreichische Hauptstadt war wieder einmal
der Schanplah eine » Attentats , und zwar galt der An¬
schlag diesmal dem sozialdemotra :ifchen Bürger,nci er
Leih , der beinahe der Revolverkugel zum Opfer gesät -n
wäre . Rach Ansicht der maßgebenden Kreise im Wiener
Rathaus scheint es sich um dir Tat eine » irrcgclcite ' en
Mensche « zu Handel » , der einige Jahre Lchanspicler
in Graz war und seht Arbeitslosennntrrstiihnng be¬
zieht.

Ueber den Anschlag selbst werden folgende Einzel¬
heiten gemeldet:

Sonnabend nachmittag wurde auf den Wiener
Bürgermeister Karl Seitz ein Attentat verübt , da» glück¬
licherweise ohne Folgen blieb . Bürgermeister Seih hat e
der Eröffnung einer Winter -Sporthalle im ehemali¬
gen Nordwestbahnhof -Gcbäude beigewohnt . Al » dev
Bürgermeister gegen 6 Uhr abends das Gebäude ver¬
ließ und sein Auto bestieg , gab ein junger Bursche drei
Nevolvcrschüsse auf ihn ab , die jedoch ihr Ziel ver¬
fehlten.

Ter Chauffeur de- Bürgermeisters fuhr mit dem
Auto in rascher Fahrt davon . Kriminalbeamte und
Wachleute gaben fünfzehn Alarmschttsse ab . Ter
Bursche kletterte über eine Planke und sprang auf einen
fahrenden Straßenbahnwagen . Er eilte durch den Wa¬
gen auf die vordere Plattform . Inzwischen hatte unter
den ihn Verfolgenden ein Turner den Wagen erreicht,
war aufgesprungen und konnte mit vorgehaltencm Re¬
volver den Flüchtigen stellen . CS handelt sich um
den 1904 in TemeSvar aeborenen arbeitslosen Elektro-

kemnlker onkyard «Strebt ngcr. 'Als der Täter
auf der Elektrischen verhaftet wurde , gelang es der
Polizei nur mit Mühe , ihn vor der Lhnchjustiz der er¬
regten Volksmenge zu schützen. Tem Äürgermeis er
sind Glückwünsche deS BundeSPrüsidenten Tr . Hatntsch,
des Bundeskanzlers Tr . Seipel , zahlreicher Diplomaten
und anderer Persönlichkeiten zugegange » . Bürger¬
meister Seih hält es für ausgeschlossen , daß dem Atten¬
tat ein politisches Motiv zugrunde liegt.

Tie Motive der Tat.
Bei seiner Vernehmung erklärte Strebinger , seht

Schauspieler und früher Arbeiter gewesen zu sein.
Als Grund für diese Tat gab Strebinger an , daß er sie
unternommen habe , um von sich reden zu machen . Bei
seinem Verhör versicherte er , daß er die Tat allein
und ohne Helfershelfer begangen habe . Bei einer iit
seiner Wohnung vorgenommenen Turchsuchung wurde
nichts Wesentliches zutage gefördert . Strebinger te-
hauptct , den Revolver schon seit langer Zeit besessen
und ihn von seinem Vater geerbt zu haben.

Er gibt weiter an . daß er nicht die Absicht hatte,
den Bürgermeister zu töten , sondern daß er die Dar
nur beging , um dadurch auf sei» Elend und aus vaS
Elend deS ganzen österreichischen 'Volkes aufmertsam
zu machen , welches durch den Frieden von St . Germain
ins Unglück gestürzt worden ist.

Tie sozialdemokratische  Partei , deren Vor-
sitzender der Bürgermeister von Wien ist , hat an die
Arbeiterschaft einen Ausruf  erlassen , in dem de -:
Freude Ausdruck gegeben wird , daß das versuchte Atten¬
tat auf den Bürgermeister Seitz mißlungen ist, und di:
Arbeiterschaft aufgeforvert wird , sich zu keinerlei
Temonstrationen  und Unbesonnenheiten hin-
reißen zu lassen.

Schiele über die Lage der Landwirtschaft
Mehr als die Hälfte Verlustbetriebe.

Ter ReichSernährungSmintster Schiele  sprach
dieser Tage auf dem Teutschnationalen Parteitag in
Kiel  über die Lage der Landwirtschaft und w es
dabei auf die große Verschuldung des Landvolkes hin

Rach Feststellungen des « nquete -Ausschusses waren
mehr als 270 « der untersuchten deutschen Betriebe aller
Art in den Jahren 1924 . 28 und 1928 -2 « 4 « v . H.
verlnstbetriebe , in vstelbien sogar 82 v . H.. in Ost-
Preußen über 78 v . H. und . wenn man nur die Be-
triebe mit geringen vöden betrachtet , über 8V v . H.
Laß ungefähr die Hälfte aller landwirtschaftlichen Be-
triebe in den vergangenen Jahren als Verlustbetriebe
gewirtschastet haben , beruht gleichzeitig auf der Stet-
gerung der steuerlichen Belastung , der sozialen Ab¬
gaben , auf dem Kapitalmangel und den hieraus , ich
ergebenden überhohen Zinssätzen und auf der schwanen
Marttposttion der deutschen Landwirtschaft infolge de»
Druckes der riesigen NahrungSmttteleinfuhr.

Infolge dieser Enttvicklung erreicht die Verschul-
dungcher Landwirtschaft mit der erschreckenden Summe
von 12,8 Milliarden Mark mehr als vier Fünf ei
der Vorkriegsverschuldung . Ihr besonders ernstes Ge¬
sicht erhält sie durch die Kurzfristigkeit der Personellen
Schulden und die ungeheure Zinsenlast , die mit etwa
880 Millionen Mark jährlich zwangsläufig zu immer
weiterer Verschuldung führt . Dadurch ergibt sich alt
dringendste Aufgabe die Ordnung dieser Verschuldung.
M« tn den verflossenen Notjahren angewachsen ist.

MMtSrputsch in Kowno?
Die Negierung Woldemaras angeblich

g e st ü r z t.
Rach -übereinstimmenden Meldungen aus Riga und

«arschau soll die litauische Regierung durch anfstan.
dische rrnppen zum Rücktritt gezwungen worden sein.
Tte militärischen « raste tn der Provinz sollen dem Mi-
niperpräsidenten « oldemaraS ein Ultimatum über-
reicht Habens in dem fein Rücktritt und die Schaffung
einer großen Koalition gefordert wird . Ans Kowno
selbst verlautet nur . daß angesichts oer außenpolitischen
Spannungen , denen Litauen zur Zeit auSgesetzt ist,
beim StaatSpräsidente « seit Freitag Verhandlungen mit
den Parteiführern statrfinden , die auf die Schassnng
einer nationalen Einheitsfront abzlelen . Wie weiter
berichtet wird , herrscht in « owno und Litauen überall
Ruhe.
Ein neues Schreiben Woldemaras an den Völkerbund.

Ter litauische Ministerpräsident Woldemaras hat
an den Generalsekretär des Völkerbundes ein Schreiben
gerichtet , in dem er dessen Aufmerksamkeit auf di«
Haltung , der polnischen Presse gegenüber Litauen lenkt.
Ts ? Mutetluna des litauischen Ministerpräsidenten ente

yalr reine wetteren 'Anregungen nocy «Schlußfolge¬
rungen.

Russisch « Rote an Litauen.
Noch vor Ueberrcichung der russischen Note in

Warschau hat die Sowjetregierung bei der Regierung
Litauens Vorstellungen erhoben , in der sie die Not¬
wendigkeit betonte , alle Schritte zu vermeiden , die
eine Verschärfung des den Frieden Osteuropas bedro¬
henden polnisch -litauischen Konflikts herbeiführen
könnten.

Neues vom Tage.
■* > Da » RelchsaedeltSminIftrrium hat in dem Tabakarbeiter«

iMflitl beide Parteien ju einer Besprechung über dl« strittige»
Prägen für Mittwoch nächster Woche ausgrfordert.

— Di « Jntrralliieet « Rheinlandkommisston hat dir verlinrr
Wochenschrift „Kladderadatsch " für sechs Monat « im besetzten G «.
blet verbot ««, da vrrscht «d«ne in der letzten Zeit erschienene Auf.
fätze de» „Kladderadatsch " für die Würde der BrsatzungStruppen
beleidigend feien.

- Dem „TempS " wird aus Straßburg gemeldet , daß trotz
der gegen di« „Wahrheit ", di« „ Zukunst " und dl« „volksstiinme"
getrvfseuen Maßnahmen di« Autonomistenkreise sich nicht eiu-
schüchtern ließen . So habe Clans Zorn v. Bulach ein « Broschüre
verössentlichen lassen und eine Sondernummer der „ Zulunst ", dir
in einer kommunistischen Druckerei hrrgeftrllt worden sei, sei in
der letzten Rächt in den Häusern der Stadt niedergclegt worden.

— Außenminister Briand hat den chinesischen Gesandten
Tscheng -loh empfangen , der auf der am 5. Dezember beginnenden
völkrrbnndsratSsitznng den Borsitz führen wird.

— Wie aus London gemeldet wird , fände » in Eanterburh Er¬
gänzungswahlen statt , da der bisherige Vertreter des Wahlkreises
di« Peerswiirde erhielt . Gewählt wurde der Konservative Wahland
mit 13 657 Stimme », während der Kandidat der Opposition , Ear»
negie , 10175 Stimmen erhielt . Das Wahlergebnis bringt keine
Verschiebung in den Parteiverhältnissc ». jedoch einen Rückgang der
Zahl der konservativen Stimmen im Wahlkreis.

— Die internationale Radtokonferenz i» Washingion wurde
nach achtwöchiger Tagung geschlossen. In der letzten Sitzung
Unterzeichneten 200 Delegierte im Namen von 70 Staate » das
Original und die vier Kopien der Konvention , die in den nächste»
fünf Jahren den internationalen Funkverkehr regeln soll.

— Die japanisch « WlrtschafiSkommission , die dir Städte Paris.
London und Rom besuchte, ist in Berlin eingeteosse ».

Wieder zieht der Balkan die Ansinerksainkeit der polili-
scheu Welt auf sich: Italien  hat mit A l b a n i e n ritt
militärisches Bündnis abgeschlossen. Das könnte an und siire  recht harmlos sein.Tenn Albanien ist nur ein sehr kleine«

id. Ist wirtschaftlich bedeninngslos , kulturell noch weit
zurück „ Europas ubertnnclite Höflichkeit* ist ibm noch

sreind — und politisch so wenig gesesttgt, vast man von einem
albanischen „Staat " eigentlich nnr mit Vorbehalt reden kann.
Oberflächlich gesellen, könnte cs also verhältnismäßig gleich-
gültig sei», ob und wer sich mit Albanien verbündet.

Aber die Sache hat noch eine andere Seite . Zunächst:
Albanien liegt aus dem Balkan . Und alle  Balkanfrage»
sind — heute »och so g»t wie 1914 ! — recht heikeler Natur.
Auch das italienisch albanische Bündnis . Denn sein Abschluß
ist nicht eine Aktion für sich, sondern nur ein Hieb Mussolinis
>» dem französisch italienischen Zweikampf um Mittclniecr
und Balkan . Man »mß die Dinge im Zusammenhang be¬
trachten : Italien  demonstriert mit seiner Flotte vor
Tanger , um Frankreich zu zeigen , daß eS ebenfalls in den
Marokkofragen mitsprechen will . Kurze Zeit daraus schließt
Frankreich  mit S n d s l a >v i c it einen Bündnisvertrag.
Mit Südllawien , dem Nachbar Italiens . Und zwar einem
Nachbar , dessen Verhältnis zn Italien ein recht gespanntes ist.
In der Hauptsache Wohl nicht durch die Schuld Südslawiens.
Sondern tveit eher durch die AilSdehnnngSgelüste des faszisti«
scheu Italien , das von Triest aus weiter nach dem Osten
drängt . Und das sich schon seither durch seine Unterstützung
des recht wackeligen „Staates " Albanien ans dem Balkan eine
Einflußsphäre geschaffen bat , die in Sndslawien natürlich nnr
ungern gesehen wird , weil Südslawien jetzt ans beiden Seite»
seiner Grenzen — im Westen und im Osten — auf italienisch«
Ambitionen stößt . Und mit diesem Südslawien , das den
Balkanpläne » Mussolinis äußerst hinderlich ist, verbündet sich
nun F r a n k r e i ch. Große Freude darob in Sndslawien,
das durch das neue Bündnis ans seiner Isolierung herauü-
zukommell hofft . Und große Verstimmung in Italien , das in
dem französischen Pakt mit Sndslawien einen unfreundlichen
Schritt des doch Italien verbündeten Frankreich sicht — sô u-
sagen die Onittnng für die italienische Flotlendemvnstralion
vor Tanger . Nun ist die Reihe wieder an Italien . ES muß
die Scharte answetzen . Muß das Prestige wahren . Und schließt
jetzt offiziell das Militärbündnis mit dem anderen Nachbar
Südslawiens , mit Albanien , bas dadurch von zwei Seite » in
die italienische Zange genommen tvird . Denn etwas andere»
als eine italienische Kolonie ist Albanien ja nicht. Daß Bünd¬
nisse dieser Art , die allcrschwcrsten Gefahren in sich bergen,
liegt ans der Hand.

Aber — und damit konunen wir ans die weitere bedenk¬
liche Seite des Bündnisses , gewisserinaßen ans die prinzipiell«
— es ist in höchstem Grad bedauerlich , daß Europa durch den
Abschluß von Staatenbnndnissen , die angeblich alle rein defen¬
siven Charakter haben , allmählich wieder i» Zustände hinein«Kevt,die denen von 1914 ähneln wie ein Ei dem anderen.das im Zeitalter des Bölkerbnndcs , der doch Einzelbünd¬
nisse überflüssig machen sollte ! Was nützt cs, daß die Bündnis¬
verträge beim Völkerbund hinterlegt werden . Wenn de«
Bölkerbund sich nicht endlich anfrasft und dafür sorgt , daß
diese Svnderbündeleien aufhören , dann sieht er ruhig zu, wie?
inan den Ast absägt , auf dem er sitzt. Und die Konsequenzen!
Siehe 1011/18 ! . . .

Eine jugoslawische Erklärung.
Ans Belgrad wird halbamtlich gemeldet:
Die Belgrader Regierung erhielt vor einigen Tagen aus,

Tirana 'Nachrichten über die Wichtigkeit des neuerdings abge«
schlosfcncn politischen und Militärvertrags zwischen Italiew
und Albanien . Der jugoslawische Gesandte in Tirana wurdd
damit bcauslragt , dem Leiter der albanischen Regierung zu er¬
klären , daß die Regierung in Belgrad den Abschluß eine!
solchen Vertrages für Albanien als vollkommen überflüssig an»
sehe, da Albanien von keiner Seite irgendeine Gefahr droh«

Weil der Vertrag überflüssig sei, sei <r sogar schädlich'
den » er lege Albanien unnötige Verpflichtungen aus , di» poli¬
tisch gefährlich seien und wirtschaftlich in einem Mißverhijltgt!
zu seinen lvirtschaftlichen Kräften ständen.

Gesiihrliche Lage in Osteuropa.
Ter polnisch-litauische Konflikt . — Line ernst « russisch« Rot »,
— Litwinow beim deutschen Außenminister . — Englisch^

Stimmen.
Die Spannung , dir nun schon feit Jahr und Tag zwU

scheu Polen und Litauen besteht , hat stch ln letzter Zelt der»
schärft . Litauen fürchtet einen bewassneten Einmarsch
Polens in sein Staatsgebiet . Eine derartig « Aktion würde
selbstverständlich die schwierigsten Verwicklungen im Befolg»
haben . Insbesondere würde Rußland bei einem Attentaf
auf dl« litauische Unabhängigkeit nicht ruhig zusrhen.

Die Sowjetnote an Polen.
Die Sowjetregierung hat der polnischen Regierung «tn»

i» ernstem Ton gehaltene Not « zugestellt , in der es nnte»
anderem heißt:

Di « in der letzten Zeit gespannt «» Beziehmtgen zwischen
Polen und Litauen , di« ein«

Bedrohung siir de» Frieden
bedeuten , beunruhigen die Sowjetregierung . Ohne zum Kern
des Zwistes Vordringen zn wollen , der Polen und Litauen
veruneinigt , legt die Sowjetregierung Gewicht daraus , dar-
zulii », daß die Anfrechterhaltung des Friedens viel mehr von
Bolen als von Litauen abbäimt . Die Sowietrmioruna bat



Krch  rr»cht Vevfehlt, in freundskhaftNster Wett« di« Aufnierk-
E^mkeit der Regierung von Lilanen aus di« Notwendigkeit zu
Miken, sot» Handlung zu vermeiden, die eine an sich schon
M gespannte Lage verschärfen könnte. Tie Sowjetregierung
M davon fest überzeugt, daß man sämilickte strittigen Punkt»
»wisct-en diesen beiden Staaten durch rein friedliche Mittel,
löten kann.

Indessen verschärft st
Ländern fast täglich, und

dir Verstimmung zwischen beiden
>i« Gerüchte von einem möglichen

bewasfneten Konflikt
alarmieren immer mehr die öffentlich« Meinung aller Länder.
Di« öffentliche Meinung der Sowjetrepublik wird besonders
beunruhigt durch di« Tatsache, daß in der offiziösen polnischen
Press«, ohne von kompetenter Stelle dementiert zu werden,
Nachrichten erschienen sind, daß di« polnische Regierung ent»
schlossen sein sollte, radikal den Knoten der polnisch-litauischen
Beziehungen zu zerhaue».

Ohne untersuchen zu wolle», inwictveit alle diese alar¬
mierenden Nachrichten tvvhl begründet sind, sieht sich die
Svwjetregierung, die der unmittelbare Nachbar Polens und
Litauen« ist und deshalb besoiiders an der Anfrrchterhaltnng
des Friedens in Osteuropa interessiert ist, gezlvniige», ganz
besonders die klufmerksamkeit der polnischen Regierung auf die

ungeheuren Gefahren
su lenken, di« ein eventuelles von irgendeinem Lande gegen
die Unabhängigkeit Litauens begangenes Attentat bedeuten
würde, in tvelcher Forn» es auch geschehe. Sie gibt der Ge¬
wißheit Ausdruck, daß die polnische' Regierung, die »och jüngst
jehr feierlich ihre Friedensliebe betont hat, die drohende Kriegs¬
gefahr zu vermeiden wissen wird.

Auch Deutschland mahnt.
Ueber den Besuch Littvinows bei Streseniann wird sol-

-gende halbamtlich« Meldung ansgegeben:
Dor stellvertretend« Volkskommissar der Sowjctregiernng,

^Litwinow, hctt dem Reichsaußeiiininisier seinen Besuch gemacht.
Wie wir hören, sind bei dieser Gelegenheit die laufenden poli-
kischen Tagesfvagen besprochen worden. Reben der Abrüstnngs-
'frage, die den kjiveck der Reise Littvinows bildet, kamend>itx!
jauch ander«, die beiden Länder gemeinsam interessierenden
^Fragen, wie insbesondere die Frage der

litauisch-polnischen Beziehungen
zur Erörterung.

Litwinow gab dem Reichsaußeiiininisier Kenntnis von
der in Warschau überreichten Rote der Svwjetregierung, in
der diese ihren Besorgnissen über die litauisch-polnische Span-
nnng und über die sich daraus möglick-ertveise ergebenden Ge»
-fahren Ausdruck gegeben hat. ES bestand Uebereinstimmung
tftifttac, daß «I im allgemeinen Interesse dringend wünschenS-
Im*  ist,

fed« Störung der friedlichen Sntivicklung zu vermeiden
«rd allseitig di« Bemühungen auf di« baldige Brhebuilg der
bestehenden Schwierigkeiten zu richten.

Englische Stimmen.
DI« aus London gemeldet Ivird, nehmen die Nachrichten

über die Möglichkeiten drohender Bertvicklnngcn in Osteuropa
rn einem Teil der Presse großen Raum ein. Die Zusammen¬
kunft zwischen Stvesemann und Litwinow wird viel beacklct.

„Dailh Mail" nicldet auS Riga, von »tas-.aelender pol¬
nischer Seit« verlaute, daß Polen keine Akiion In dem Streit
mit Litauen vor der Dezcmbcrtagung des BölkerbundSralcS
eriväge. ES iverdc erwartet, daß Pilsudski dcinn darum ersuchen
werde, daß der Bölkerbund endgültige Vorstellungen in Kowne
erheb«.

| Aus derselben Quelle verlaute, „daß die Bildung eine,
litauische» Gegenregierung in Wilna mit voller Autonom!«
unter dem Schuhe Polens nur ein« Frage von Tagen ist unk
daß Polen hoffe, daß die Woldemaras-Regicrung in Kowiit
dann zusammenbrechen werde". Eine Mitteilung aus Kolvnc
besagt, daß Woldemaras beim Bölkerbund gegen polnische Ein¬
griffe Einspruch erhoben habe.

Ser Reichsetat 1928.
Kein Fehlbetrag. — Keine Anleihe.

RelchssinanzmlnlsterKöhler machte in einem JiilerblcN
bemerkenswerte Aiisflihriingc» über den Reichsetat für dai
Jahr 1928.

Di« malcrielle Etataellaltttna. führte der Rcichssinan;-

miniskr au«, stand unter'dean festen Willen, unter keinen Und
ständen einen Defiziten » auszustellen. Tas ist auch erreich
worden.

Ter neu« Etat zeigt drei wesentliche Merkmale: 1. schließ
der Gesamtetat ohne Fehlbetrag ab, 2. ist kein« neue Anleihe-
rrinächtigung für da« Rechnungsjahr1928 vorgesehen, uni
8. zeigt er den festen Willen, di« Anleiherrmächtigungen de
Jahre 1926 und 1927 durch besonder« Tilgung zu ermäßigen

Ter Gesamtabschluß für 1928 ergibt gegenüber 102?
eilten Mehrbedarf, der noch nicht einmal die volle Höhed«!
zwangsläufigen Mehrbedarfes für die Reparalionsleistungei
erreicht. Dieses befriedigende Ergebnis dürfte »m so bemcv
kensivcrter sein, lveil in dem Außgabeeiat bereit» der voraus¬
sichtliche Mehrbedarf aus Grund des im Reichstag« gegenwärtiz
zur Beratung stehenden neuen Besoldungsgesetzessowohl wi«
der Aufwand für die Durchführung des Gesetzentwurfes übe'
dcvs Liqnidationsschädenschlußgesetz eingerechn-'l ist.

Zahlenmäßig schließt der Gesamthaushalt für 1928 gegen,
über 1927 von 9135 Millionen mit 9502 Millionen ab, als.
>nit einem Mehr von 867 Millionen, während allein die Mehr,
betastung auS dem DaweSabkommen für den NelchSetitt 192k
im ganzen rund 400 Millionen beträgt.

Reich und Länder.
Sin Beschluß de» Rcichskabinetts.

DaS Rcichskabinett beschäftigte sichi» seinerl. ^.en Zitzunz
mit dem Problem des Verhältnisses zwischen Reich und Län¬
der», insbesondere mit Beziehung auf Ss'araktion und Per»
lvallnngsreform. Es beschloß, der in der zweite» Jannarwvch«
siattfindenden Konferenz mit den Ministerpräsidcnle» und
Bcrlretern der Länder folgend« Fragen zu unterbreiten:
! 1 . Veränderung des Verhältnisses zwischen Reich undLändern.

2. Maßnahmen zur Gewährleistung sparsamster Finanz.
WIrtschast.

3. BerwaltungSreformen im Reich und Ländern.
Ueber die Bestellung von Berichterstattern zu diesen

Fragen finden noch Verhandlungen mit den Ländern statt.

Deutschlands MrtschastSlage.
Di« Auffassungd«S Berliner amerikanischen Botschafters.

Der amerikanisch« Botschafter in Beriin, Shurman, der
sich vorübergehend in Berlin aushält, äußerte sich optimistisch
über Deutschlands wirtschaftlich« Lag«.

Botschafter Shurman sagte, daß Deutschland im lvcsent-
licheu seine Auslandsa»leiben mit großem Vorteil vertvend-et
9?be und fügte hinzu : Die deutsche» Stadiauleiheu finden
vielfach ihre Rechtfertigung in dem weiteren Anfgabcnkreis
der Städte, was man in Amerika zuweilen übersieht. Der
<»')eda»kc einer dcnisch-rnssischen Mililärkonveniion !kt ein
Filrchtgespenst auS der Nachkriegszeit. Ter Vertrag von Lo-
jarno bclveist, daß Deutschland auch mit den Westmächten im
Frieden leben will. Derttschland will seine Probleme friedlich
tosen. Was die Reparationszahlungenbetrifft, so muß di«
Zukilnft auf Grund der Vergangenheit beurteilt werden. In
»er Vergangenheit hat Deutschland seine Verpflichtungen voll
und pünktlich erfüllt. ES »st entschlossen, in der Zukunft sein
Möglichstes zu leisten.

Der Botschafter hob nochmals die Besserung der deutschen
Wirtschaftslage hervor, die infolge der amerikanischen Anleihe»
möglich geworden sei und erklärte, besonders sei das Wieder-
mifleben der deutschen Schisfahrt und die Ersetzung der ver¬
lorenen Schiffe erstaunlich.

Sie deutsch,österreichischen Seziehungen.
Ein« Rede des österreichischen Bundeskanzlers.

Im Finanzausschuß de» Rationalrats hielt Bundes¬
kanzler Dr. Seipel«in« länger« Red« über die Lage Oester¬
reich». Er kam darin auch auf de« Besuch der deutschen
Staatsmänner in Wien zu sprechen.

Vev  Bundeskanzler gab zunächst der Hoffnung Ausdruck,
kmß die im (Aange befindlichen Verhandlungen dereitS in den
iiächsten Monoteil «it Aufhebung der interalliierten Militär»
ivntrcille führen. Die Kontrolle würde dann durch ein Völ-
kerbundsvrgan ersetzt, das jedoch nur im Fall« gewisser Be-E''-werden und Bedenken in Aktion treten solle. Der Bundcs-nzler kam dann auf die guten Beziehungen zu den Nach¬
barländern zu sprechen und kündigte für die später« Zeit Ber-
haiidlungen mit den» Deutschen Reiche an zur Verbesserung
der beiderseitigen Handelsbeziehungen. In der jüngsten Ans-
spräche mit den deutschen Staatsmännern in Wien habe dieser
Fragenkomplex ein« große Roll« gespielt.

Seipel betont« mit großem Nachdruck da« eng« und gut«
Verhältnis zum Reich. Er hob hervor, daß sich bei dem B«.
such des Reichskanzlers und des ReichSautzenministrrS Über
alle Fragen, di« das gesamte deutsch« Volk in Deutschland und
Oesterreich angehen, eine vollständig«Uebereinstimmung zeigte.

Rumänien.
Et« Kabinett der nationalen Einigkeit?,

DaS rumänische Kabinett hat unter dem Vorsitz Vintila
'Sratianu eine Sitzung abgehalten.

Der Ministerpräsident berichtet« über di« Verhandlungen
mit den Führern der Oppositionsparteien zur Herbeiführung
eines Kabinett« der nationalen Einigkeit. Rach der Sitzung
erklärte der Minister den Vertretern der Presse, daß sich di«
Verhandlungen Uber «in Koalitionskabinett günstig «nt-wickelten.

Die Nachricht, daß Prinz Carol bereits nach Rumänien
zurückgekehrt sei, ist falsch. Es wird auch entschieden in Abrede
gestellt, daß die Oppositionsparteien Carol vorgeschlagrn
hätten, nach Rumänien zurückznkehrcn.

politische Tagesschau.
^ Verabschiedung der Besoldungsvorlage noch vor Weih¬

nachten. In » Preußischen Landtagc beendete der mit der
Porbereitung des Besoldungsgesetzes befaßte Unterausschuß
des Hauptausschussesdi« erste Lesung der preußischen Besvl-
dungsvorlage. Entgegen den bisherigen Absichten soll nuninehr
eine längere Pause eintreten. In dieser Zeit soll weiter mit
dein Reichstagsausschuß Fühlung genommen werden. Ter
preußische Unterausschuß soll dann Donnerstag, 1. Dezember,
wo das Plenum des Landtages wieder zusammentritt, die
zivcitr Lesung beginnen, die auch den Freitag noch in Anspruch
iiehinen wird. Im Plenum wird die Vorlage nicht vor dein
6., vielleicht erst am 6. Dezember zur Beratung kommen. Man
rechnet damit, daß bis zum 18. Dezember sowohl im Reich wie
in Preußen die neue Besoldiingsordnung verabschiedet ist, so
daß die Beamten noch vor Weihnachten in den Genuß der
höheren Bezüge kommen können.

- » Vertretung der Kommunen im ReichSwirtschaftSrat.
Ter Gesamtvorstand des Reichsstädtebundes erhob in Berlin
durck) ein« einstimmige Entschließung Einspruch dagegen, daß
in dein dem Reichstag vorgelegten Entwurf eines Gesetzes über
den endgültigen ReichSwirtschaftSratvon den elf Sitzen für
Kommniialvertreler dein Reichsstädtcbund als der Spitzen»
vrganisation von 1482 mittleren und kleinen Städten nur ein
Sitz überlassen wird.

Die Städte protestieren. Die Aeußerungen des Reichs¬
bankpräsidenten Dr. Schacht über die Finanzpolitik der Städte
haben lebhafte Protest« hervorgerufen. Sv hat der Gesamt¬
vorstand des Reichsstädtebunds, dem die kleineren und mitt¬
leren Städte angehören, eine Entschließung gefaßt, in der eS
u. a. heißt: ES ist unverantwortlich, daß in der Oeffcntlichkeit,
auch von amtlichen Stellen, wiederholt Borivürfe gegen die
Ausgaben- und Anleihewirtschaft der Gemeinden im allge-
Nicinen erhoben werden, die geeignet sind, die Finanzwirtschast,
aller Gemeinden im In - und Auslande in Mißkredit zu brin¬
gen. Der Gesamtvorstand des Reichsstädtebundes lveist im
Namen der von ihm vertretenen mittleren und kleinen deut¬
schen Städte derartige verallgemeinernde Vorwürfe als völlig
unberechtigt zurück. — Der Städtetag, die Organisation der
deutschen Großstädte wird ebenfalls eine Protestaktion unter«
nebmen.

TO r ( t~\
. . {
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Schwester Martha schauderte leicht zusammen. In ihrem
schweren Beruf hatte sie oft Gelegenheit gehabt, einen
Einblick in das Drama einer Familie zu gewinnen, sie
hatte Schuld und Unglück kennen gelernt; aber so schrecken-
erregend wie hier war ihr noch keines erschienen. Schuld
und Unglück waren hier zu einem grausigen Gewebe ver¬
wickelt, aus dem kein Entrinnen möglich schien. Zu helfen
vermochte sie nicht, und welchen Rat konnte sie geben?
Kannte sie die Verhältnisse so genau, um einen wirklich
wertvollen Rat erteilen zu können? -

„Ich kann Ihnen nur raten," sagte Mariha nach einer
kleinen Weile, während der Frau Maibohms Augen angst'
voll auf sie gerichtet waren, „eine» Mann i» das Ver¬
trauen zu ziehen, der mit den Verhälinissc» dieses Hauses
ganz vertraut ist."

,,Ja — ja, aber tuen? — Wenn Böhmer etwas davon
. „ fahrt , bringt er mich um —

In diesem Augenblick klopste cs an die Tür , und gleich
darauf trat der Sanitätsrat Doktor Grutter ein.

„Na, was gibt es denn hier?" fragte er erstaunt. „Man
faat« mir unten, datz Sie erkrankt seien, Frau Maibohm,
und da wollte ich doch einmal Nachsehen."

In den Augen der Kranken leuchtete es auf. Sie ivech-
felte einen Blick mit der Schwester Martha ; diese nickte
ihr zu, sie hatten sich verstanden, der Mann ihres Ver-
trauen « war gefunden.

„Ich bitte, Herr Sanltätsrat — setzen Cie sich zu mir —
ich habe Ihnen vieles zu sagen." bat Frau Maibohm.

„Na. machen Sie es nur nicht gar zu lang," cntgegnete
der Doktor, gutmütig lächelnd, und setzt« sich neben ihr
tvett. ^J eife entfernte sich Schwester Martha.er Sanitätsrat blieb wohl eine Stunde bei Frau

jMstz, Ulihq>as er während diese; Unterredung HMtz,

erfüllte ihn teils mit Freude, teils aber auch mit tiefem,
schmerzlichem Kummer. Er tat einen Einblick in einen
Abgrund von Schlechtigkeit; er erfuhr, wie jahrelange In¬
trigen und dunkle Pläne der Habsucht den Frieden und
den Wohlstand der Ihm befreundeten Familie Rudow un¬
tergruben, wie Edgar durch trügerische, schlaue Ratschläge
eines falschen Freundes in die Netze der Schuld verwickelt
ward, wie sein Vater betrogen und zugrunde gerichtet
wurde, wie das Verderben sich immer drohender um die
Familie zusammenzog, seitdem die sorgende und schützende
Hand der Gattin und Mutter nicht mehr über ihr waltete.

„Sie haben sich durch Ihre Mitteilungen ein großes
Verdienst um die Familie von Rudow erworben, liebe
Frau !" sagte er ernst, als Frau Maibohm erschöpft in die
Kissen zurücksank. „Das soll Ihnen unvergessen bleiben."

„O, auf mich kommt cs nicht mehr an," flüsterte sie.
„Aber nehmen Sie da aus meinem Kosfer das kleine Päck¬
chen, welches mit einem schwarzen Siegel verschlossen ist. Es
enthält einige Briefe, welche ich heimlich fortgenommen
habe und die näheren Ausschluß über das Treiben Böhmers
geben. Vielleicht können Sie die Briefe als Beweisstücke
benutzen."

Doktor Eruller fand das Paket und steckte cs zu sich.
Das waren allerdings wertvolle Beweise!

„Und nun leben Sie wohl!" sagte er freundlich ihr die
Hand reichend. „Beunruhigen Sie sich nicht; cs wird Ihnen
nichts geschehen. Schwester Martha soll bei Ihnen bleiben,
da sie bei der Frau von Rudow nicht mehr nötig ist. Blei¬
ben Sie im Bett, ich werde Herrn Böhmer sagen, daß ich
cs Ihnen verordnet hätte. Ich schicke Ihnen eine be¬
ruhigende Arznei. Also nur Ruhe, liebe Frau — Sie
hauen uns allen einen yroßen Dienst geleistet, wofür ich
Sie unseres Dantes versichere."

Sie blickte dankbar zu ihm empor und atmete erleichtert
aus. Der Arzt nickte ihr nochmals freundlich zu, dann ent¬
fernte er sich.

Nach kurzer ^eit trat Schwester Martha ein; sie fand
die Kranke ruhig dalieaen, die Augen wie zum Schlafe
geschlossen, die Hände üver der Brust gefaltet. Still und
Üisi  hahm sie neben dem Bette Psatz.

Zm Hausflur begegnete der Sanitätsrat Herrn BöM
mer. „Was ist denn mit dem alten Weibe?" fragt« dies«
grob und mürrisch. .

„Frau Maibohm Ist schwer erkrankt und muh da» Bett
hüten," cntgegnete der Arzt und fügte ernst hinzu:
mache Sie darauf aufmerksam, daß ihre Ruhe nicht gestört
werden darf, sollen nicht die schlimmsten Folgen darau»
entstehen."

„Ich werde sie nicht stören," brummt« Böhmer. „Meinet¬
wegen mag sie vierzehn Tage im Bett bleiben. Ich kann
ohne sie fertig werden. Wie geht es übrigens nochm«in„
Tochter?" ,

„Besser, Ich hoffe daß die Gefahr vorüber ist. Aber .
jede Aufregung muß vermieden werden. Später muh
Frau von Rudow dann ein südliches Klima aufsuchen.^

„Das auch noch! — Ra, wenn man einmal A gesagt
hat. dann muß man auch B sagen. Es soll mir aus da»
Geld nicht ankommen. — Ich habe di« Ehre, Herr Sa»
iiitätsrat Erutier ." . »

„Adieu, Herr Böhmer."
^ >i seinem Wagen sitzend, der ihn zur Stadt zurück-

führte, versank der Sanltätsrat in tiefes Nachsinnen. E«
war ihm eine schwere Aufgabe zugesallen, die nicht fo leicht
zu lösen war, wie er zuerst zcglciubt hatte. Auf der einen
Seite stand das Recht, das gebieterisch Sühne für began¬
gene Verbrechen forderte, stand die Pflicht, der so fchwer
benachteiligtenFamilie Rudow Gerechtigkeit widerfahren
zu lassen; auf der anderen Seite stand die Rücksicht auf die
junge Frau von Rudow, die Tochter des Berbrechers, dl«
von dem Schlage, der ihren Vater zerschmetterte, mitge¬
troffen werden müßte un? ihm wahrscheinlich unterliegen
würde. '

„Eine verwickelte Geschichte," brummte de« Arzt vor ,
sich hin. „Ich muß mit Freund Wallbrecht darüber Rück- c
spräche nehmen." t

Roch an demselben Tage begab sich der Sanitätsrat zu i
dem Notar Wallbrecht, der ihn in seinem Prtvatbürg {
empfing. ;



lokales.
Gktwnltafd für den 29. Rovember.

1643 f der itatien ' sche Komponist Claudio Monteverdi in
Venedig (* 1567) — 1700 f Kaiserin Maria Theresia von Oester¬
reich (* 1717) — 1797 * Der Komponist Äaetano Donizetti in
Bergamo (f 1848) — 1802 * Der Dichter Wilhelm Hauss in
Stuttgart (f 1827) — 1839 * Der Dichter Ludwig Anzengruber
in Wien (+ 1889) — 1814 * Der Novellist Timm Kröger in Hatte
in Holstein (f 1918) — 1862 * Der Komponist Friedrich Klose.

Senkt an- le Vögel!
Der Wlnier ist mancherorts da, und dort , wo er noch nicht

feinen Einzug gehalten hat , steht er drohend vor der Tür . Alles
hat Vorsorge getroffen , baß des Winters harte Not nicht zu
fchtver lastet . Habt ihr auch an die hungernden Vögel gedacht'?

Die während des Winters durch Futterniangel hervor¬
gerufen « Sterblichkeit unserer frei lebenden Vögel nimmt oft
beunruhigenden Umfang an , und eS sind in erster Linie die
nützlichen Vögel wie Meisen , Stare , Drosseln , Rotkehlcheit
usw ., die dem Winter zum Opfer fallen . Als Folge eines aus¬
gedehnten BogelsterbenS niinmt dir Gefahr der Insektenplagen
zu: schon darum erscheint eS, von allem anderen abgesehen,
geboten , den Vögeln so viel wie möglich zu Hilfe zu komme».
Wie man dabei zweckmäßig verfährt , dasi'lr geben die Vogel-
schuhvereine folgende Ratschläge:

Man lasse in dieser Zeit kein« Nahrung umkommen ; rin
Stück Brot , ein« Scheibe Speck oder Käse, allerlei Fette (auch
solche, die nicht mehr als menschlich« Nahrung verwendbar
sind), Nüsse und Hanfsamen , alles ist den Vögeln Ivillkvnimen.
Päckchen mit Futter siir samenfresiende und für insektenfressende
Zimmervögel , wie sie im Handel erhältlich sind, sind auch siir
die Vögel in« Freien brauchbar ; Schalen von Früchten (Aepfel,
Bananen usw.) werden , falls feingcschnittcn . gern gefressen.
Zum Schluß noch einen flachen Teller mit Wasser , und die
Vögel lverden dankbar den Futtcrplah in Anspruch nehmen,
der natürlich vorher schneefrei gemacht werden muß.

Große Mengen von Vögeln werden in jedem liarten
Winter umkommen ; aber wenn jeder mithelfen will , wird ihr«
Zahl bedeutend verringert werden können.

* . ..<> *

# Wettervoraussage für Dienstag : Nach den vorliegenden
Wetterberichten sind in allen deutschen Gebieten die Tempera¬
turen gestiegen und vielfach Rcaenfälle zu verzeichnen . Diese»
häßliche Wetter wird voraussichtlich anhalten . Schnee wird
bis auf tveitereS nicht erlvartet , so daß die Winterspvrtler
zunächst keine Aussicht auf Betätigung haben.

# Explosion von Dauerbrand - und Regulieröfen . Wegen
der Gefahr der Explosion von Dauerbrand - und Regulieröfen
wird nachstehende, von sachverständiger Seite stammende Be .-
iehrnng der Beachtung empfohlen : Wenn Oefen schwachen
Zug besitzen, was gewöhnlich in den oberen Stockwerken der
Geoäude zutrifft , oder lvenn sie, tvas in der Regel über Nacht
geschieht, aus schwachen Zug gestellt werden , darf vor dem
Nachfüllen das im Ofen nicht ganz abgebrannte Brenn¬
material nicht sofort gerüttelt werden , weil sich sonst die etwa
>n den Ofenzügen zurückgebliebenen Gase leicht entzünden und
kine Explosion verursachen . Es ist vielmehr nötig , die Feue¬
rung zunächst in Ruhe zu lassen und nur die RegulierungS-
-rinrichtung auf starken Zug zu stellen. Nach einigen Minuten,
wenn die im Ösen befinolichcn Gase abgezogen sind, wird die
Schürtüre geöffnet und bei offener Fcuertüre der Rost ge¬
rüttelt und abgeschlackt. Dann erst kann unbedenklich Brenn-
material anfgefüllt werden . In allen Fällen eignet sich für
derartige Oefen nur das beste Brennmaterial stein Grieß ) ;
auch empfiehlt es sich, besonders in den oberen Stocklverkcn
-er Gebäude , den Zug nie auf „ganz schwach" zu stellen.

— Ablauf der Gültigkeit von Briefmarken . Folgende
Postwertzeichen verlieren mit Ablauf des Monats Januar
1928 ihre Gültigleit zum Freimachen von Postsendungen:
Ziffer -Freimarken zu 3 . 5 . 10 . 20 und 50 Pfg ., aus-
gegeben am 1. Dezember 1923 ; Stepbanmarlen zu 10
und 20 Psg ., ausgegeben am 9. Oktober 1924 ; Rhein-
landmarken zu 5. 10 und 20 Pfg ., sowie Rheinlandpost¬
karte zu 5 Pfg ., ausgegeben im Mai 1925 . — Die Dienst¬
marken der Zisfermarkeu -Nusgabe , die Zifferfreimarken
zu 100 Pfg . und die Stephanmarken zu 60 und 60 Pfg.
bleiben noch weiter gültig.

— Wie da « deutsche Bolk spart ! Dem volkswirtschaft¬
lichen Ausschuß des Reichstages liegen interessante Zahlen
über die Entwicklung der Spartätigkeit nach der Inflation
vor , die beweisen , daß in Deutschland ein eiserner Spar-
wille vorhanden ist. Es ist natürlich selbstverständlich , daß
di« Einlagen in den Sparkassen bei wciteni nicht an den

Mark auf den Einwohner ausmachte . Während in den
Jnflationsjahren die Spartätigkeit fast völlig unterbun¬
den wurde , wuchs nach Stabilisierung der Verhältnisse
das Vertrauen zur Währung wieder , und die Spargelder» schneller in di«Kassen.Ende 1924 betrug die Ke-mnie der Spareinlagen noch 608 Millionen Mark
(pro Kopf der Bevölkerung 9.6 Mark ), stieg bis zum
Winter 1925 um mehr als das Doppelte auf 1629 .1
Millionen und erreichte Mitte des Jahres 1927 eine S ?he
von 4022,7 Millionen , was auf den Kopf der Bevölle-
rung umgerechnet ein Sparguthaben von 64,55 Mark be-

Mann «in Arbeitsloser Zeuaengebühren verlange » ?
Diese Frage beschäftigte dieser Lage den Einzelrichter
in Stuttgart . Der Angeklagte batte ursprünglich eine An-
«eifl« gegen einen Mann gemacht , die mit einer Verurtei¬
lung endete . Der Verurteilte brachte in Erfahning , daß
der diesmalige Angeklagte sich Zeugengebühren anwrisen
ließ und auch empfing , trotzdem er arbeitslos war . Der
Angeklagte behauptete , daß er dem Eerichtskassenbeam-
ten gesagt habe , daß er arbeitslos sei. Anstandslos seien
ihm die angewiesenen Gebühren ausbezahlt worden . Rach
der Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige
erlmlten Personen , die durch einfache Handarbeiten . Hand¬
werksarbeiten oder durch geringe Gewerbebetriebe ihren
Unterhalt suchen oder auch in gleichen Verhältnissen sich
befinden , die nach dem geringsten Sah zu bemessend« Ent¬
schädigung auch dann , wenn die Versäumnis eines Er¬
werbs nicht tattgefunden hat . Die Auffassung des An-
geklagten ließ sich nicht widerlegen , sodaß das Gericht
auf Freisprechung erkannte.
1 — Die bösen Jodslecke . Jodflecke lassen sich von , Kör-
per oder aus Wäsche gut entfernen , wenn man sie mir
etwas Walser behandelt , in da « einig « Körnchen Ra-
triumtbioluliat aukaolLlt wurden. --

Diebstahl . Lin zurückliegender Diebstahl, bei
dem » cs sich um Entwendung von Bekleidung «: stücke»
bandelt , wurde vorgestern von ber Polizei aufgeklärt . De,
Täler , der den Diebs ! hl eingesiand . wurde , da er sluckl-
verdächlig war . dem hiesigen Arnlsgerichl zugesührl.

— In der Luisenstraße wurden in einer Wohnung
Schmuckgegen stände gestohlen . Die Lrmiillunqen sind
im Gange.

Schlägerei . Gesiern abend, zwischen 7 und 8
Uhr gab es am hiesigen Bahnhos rin : kleine Schläge-
rei zwischen Obcrurscler und Homburger Sporlanhängern
wegen — Fußball . , Es kam schließlich so weil , daß
die Polizei etngreisen mußle und die Schläger zur An-
zeige brachle . Die Sache wird ein gerichtliches Rach-
spiel haben.

Der grotze tteldberg meldcl 2 Grad Käste bei
Hellem Sonnenschein ; beste Rodelbahn , Skibahn infolge
verharschlen Schnees weniger gut.

Der Obertaunuskrets und seine Gemeinden.
Dle anläßlich des 60 jährigen Pellehcns des Oberlannus-
Kreises voin Krelsausschuß unter vorstehendem Tilel heraus-
gegebene Denkschrift isl erschienen und kann im Buch¬
handel sowie bei den Gemeindebehörden käi ' slich erworben
werden . Einzelpreis 4 .— Mk.

Einbruch . In der Nacht vom 25, zum 26, No-
vember wurde Im GÜldensvllerweg in einem dorl gelegenen
Wasserwerk eingebrochen . Der oder die Täler erbrachen
mit Gewalt das Schloß an der nach dem Walde zu-
liegenden Tür . Gleichsulis wolllen sie in die zwei Ar-
beilerhtttlen eindringe » , wobei sie die Türe » stark de-
schädiglen aber nicht in die Hüllen gelangten . Ob etwas
eulw endet worden ist, stehl »och nicht fest.

Poflalifches . Vom 28. November ab läuft der
aus der Kraslposlstrecke Bad Homburg v . d . H . — Hohe-
mark seither um 7,10 Uhr am Bahnhos Homburg ab-
gehende Wagen dls nach Oberursel -Molorenfabrik durch
und zwar ab Bahnhos 7 Uhr . an Oberursel Motoren-
sabrlk 7,25 . ab Oberursel Molorenfabrik 7 .27 , an Hom¬
burg Bahnhof 7,56.

Der Werktags um 18 . 15 Uhr Oberursel -Sledlerweg
ankoinmende Wagen wird durchgesllhrt bis Oberursel-
Kreuz , wo er 18,20 ankomml . um 18,33 wieder nach
Homburg zurückzulausen.

Innungskrankenkasse der Äomburger Flei¬
scher-Innung . Die Wahlenzum Ausschuß der Innuugs-
Krankenkasse der Komburger Fleischer -Innung in Bad
Komburg v. d . Höhe für dle Zelt vom t . Februar 1928
bis 3t . Dezember 1932 sind:

1. für die Arbeitgeber am Donnerstag , den 5 . Januar
1928 , vo » 10 bis N Uhr , vormillags zu Bad Homburg
v . d . H, . im Kandwerksamt , Schulslraße l.

2 . Für die Bersicherlen am Donnerslag . den 5 . Jan.
1928 , von l l bis 12 Uhr , vormillags . zu Bad Homburg
o . d . H „ lm Kandwrrksaml . Schulstraße 1.

Zu wählen sind in bei Gruppe der Arbeitgeber drei
Berlrelcr und sechs Ersatzmänner , in der Gruppe der
Bersicherlen drei B . rlreler und sechs Ersatzmänner.

Wahlberechtigt und wählbar sind die volljährigen
Arbeilgeber und Bersicherlen . Die Volljährigkeil beginn!
mit der Vollendung des 21 . Lebensjahres , Sämlliche
Wahlberechligle werden Hiermil zu diesen Wahlen einge-
laden.

Herzliche Wethnachtsbttte der Erzieh,nigs- und
Pslegeanslall Scheuem bet Nassau (Lahn ). Troiz der
unvorhergesehen elhöhlen Baukosten und der uns scharr
getroffenen Feucrsnölc wollen wir unser » 540 geistes¬
schwachen und epileplischcn „ Kindern " jeden Allers und
Geschlechls und aller Konsesstonen eine Welhnachlssreude
dereiie » . Wei hilsl um Goileslohn mit ? Gaben der
Liebeerdillen : Der Vorstand Dekan Marlin , Vorsitzender.
Poslscheckkonio 4000 Frankfurt a . M . Bankkonto 259
Nass .-Lndesbank Nassau , (Lahn ) und die Hausellern
Todi.

Äengsiköruiig . Nach der Körordnung für Hengste
im Regierungsbezirk Wiesbaden sind lümlliche Hengste,
die zum Decken jreinber Sluleu verwand ! werden sollen,
alljährlich de», Körausschuß oorzusühren . Die Meldungen
zu de » Heiigslköruiigen für die Deckzeil 1926 haben bis
zum 5 . Dezember 1927 . bei der Geschästsstelle der Land-
wirlschaslskammerWiesbaden , Aheinstraße 92,zu ei folgen.

A Larmstadt . (D r . D e h l i n g e r legt ) e tit Mani
bat Hiebe  v.) Gutsbesitzer Dr . Dehlinger , ber kürzlich frei*
willig a»S bem Hessischen Lanbbunb ansgeschieben ist, hat jehi
auch sein Manbat als Mitglieb beS Kreistages für ben Kreil
Groß Gerau niebergelegt . i

A Gießen . (Der falscheKriminalbeamte vo»
G e r i ch t .) Das BezirkSschvffengericht verurteilte ben Schuh,
wacher Bahn aus Bad -Nauheim , ber dort unter bem Bor
(Kt' .'», Kriininalbeainter zu feilt, sich LiebeSpärchen nähert»
Schweigegelder erpreßte itttb eilte größere Stimme stahl , z»
einer Gefängnisstrafe von einem Jahr zwei Monaten.

A Herborn . (Sic Renoviernngskosten bei
H e r b o r n e r Schlosse  s .) Die als notwendig erkannt,
Nenovierttng des historischen Schlosses zu Herborn erforberi
nach einem vorliegenben Kostenvorattschlag bie Summe voi
11)0 000 Mark . An ber Au bringung der Mittel sollen fidf
Staat , Kreis ttttb bie intere sierte Kirchenbehörbe , sowie oet
Bezirksverbanb beteiligen . Zum gleichen Zweck ist eine Lo»
terie in Aussicht genommen.

A Limburg . (Das Lahnkraftwerk bei Lim>
b u r g s e r t i g g e st e l l t.) Das Lahnkraftwerk bei Limburg
ist fertiggestellt unb befinbet sich bereits im Probebetrieb . Del
Strom , ber jährlich etwa 16 Millionen Kilowattstunden bs
tragen soll, wirb von ber Verteilungsstation Holzappel aufge
nommen unb kommt ber einheimischen Elekirizitätsversorgunz
zugute . Die enbgültige Abnahme bes mit 5 Millionen Mav
errichteten Werkes burch bie Lahnkrastwerke A.-G. steht u»
mittelbar bevor.

. . ^ ..Diez . (Die Räumung bes Zuchthauses
Die Räumung bes Zuchthauses ist nahezu oeenbet . In de»
nächsten Tagen geht ber letzte Transport ber „braunen Hu-
saren ", lvie sich die Insassen im Galgenhumor selbst bezeich.
neu . von vier ab Es verbleiben luuui uux noch  riuiat b^n

Ituii )u|i |u» ii uuo vc,glichen Kriegsgericht Verurteilte hier
über bereu weiteren Verbleib noch keine E »tscheibu» a ui»
troffen ist. " u

A Bingen . (EineProb « rh « i n h e s si s che r u n
B , » g e r W e i „ e inVerli „ .) Kürzlich hatte ber Hessisch
-chembain ». band in B . elin eine Ale in probe veranstaltet uni
hierzu " . Ureter ber Regierung uuo N:r Presse geladen . Sief
l ' iT .'e füllte einmal bem Wein Hand'l benvifett , ^ >ß bee Hek
I' s' lie Weinbanverbanb bie Absich, habe , mit dem Wei » Haube,
zusautuieujitarbeilett , unb zum zweiten loollte man dartun
bug die deutschen Weine beiten bei anderen weinl ^ utretbenbee
Linder der ganzen Welt nicht unr ebenbürtig , sonbern auös
ul,erlege » sind. Bei den Proben handelte es sich inrilt irnc
rhei »hessiichc Edc-lgelvächse.

lH Feuer aus Schloß Rantzau . In der Nacht brach au»
bisher n»beka»»ter Ursache aus Schloß Rantzau in H o l st e i n,
bas von der Gräfin Bandissin bewohnt tvird , Feuer au ». Drei,
Enkelinnen der Gräfin wurden durch Rauchschtvaben erheblich
gefährdet unb konnten mit Mühe gerettet werbe ». Eine im
Schloß tvohueube 74jährige Frau konnte trotz aufopfernder
Hilfe eines Krafttvagenfahrers , der beim RettungSiverk ohn¬
mächtig zitsanimenbrach , nicht mehr lebend geboraen lverden.
Ter Feuerwehr gelang es, das Feuer bald zu löschen und di«
umliegenbeu Wirtschafts - und Stallgebäude vor Vernichtung
zu bewahren.

I I Ter Spritschmuggler Bauer verhaftet . Der Hautt-
führer dc-r Jachten „Pelikan " ttttb „ Ingen " , bie auf der Oft*
s e e Schmugglergeschäfte » mit Sprit dienten , Kapitän Bauer,
wurde' IN Zepernick, kurz vor Abfahrt des Vorortzugeö , der
ihn »ach Berlin bringen sollte, von Beantteu der Zollfahn-
bttugsstelle verhaftet.

l I Selbstmord eines Schulrats . Der Schulrat Lisiau au»
G re >f s >v a l d . der vorn Amte beurlaubt twu , verübte am
Einsluß de'ü Ryk in den Greifswalder Bobden Selbstmord.
Verutnllich sind Unterschlagungen unb Urktittbenfälschung b«r
Grund.

n Streik in bet Zuckerraffinerie Rositz. Wie die Leipziger-
Abenbpost " initteilt , ist die 1800 Manu zählende Belegscl-as»
der Rositzer Zttckerraffinerte A.-G . in den Streik getreten , weil
die Verwaltung nur 8 Prozent Lohnerhöhung zugebittigt hat
Die Belegschaft hatte 16 Prozent gefordert it»b der Schlicht«
10,6 Prozent zugestauben.

□ Weitere Verhaftungen in der Angelegenheit der Fäl¬
schung ungarischer Wertvapiere . In Paris  wurden in b«r
Angelegenheii der gefälschlen mtgarifchen Wertpapiere dr«
weitere Verltafttingett vorgettomtnen . Es handelt sich uw
zlvei Frattzoseit , von benot einer Angestellter bei der Adstenrp»
lungsstelle einer großen Bank ist. Der dritte Verhaftet « ist ei»
Oesterreicher , der erst vor weniaen Tagen aus Berlin in Pari»
eingetroffen ist.

Handelsteil.
Frankfurt a. M ., 26, November.

— Devisenmarkt. Die Ntark blieb sehr fest l\ i einem Kur»
vo» 1,187" Rm . je Dollar und 20,IM Rm . je englisches Pfmid.

- « ffeklrnmarki. Die Börse beschloß die Woche attgeimi«
tttvas rubiaer.

Senvestelle Frankfurt a. SW. (Welle 428.0).
Montag , den 28 . November : 16,30 Uhr : Die Stunde

der Jugend : Bon fremd «» Ländern und Böllern . (Für Kin¬
der vom 13. Jahre an ) : 16,30 Uhr : Konzert der HauS-
orchesterS: Die Lper der Woche; 17,45 Uhr : Die Lesestunde:
Aus dem Roman „Auch Einer " von Fr . Th . Bischer ; 18.46
Uhr : Dr . A. Nawrath : Marokko von heute ; 111,16 Uhrr
BeamtenfortbilduttgSkurfus : Die Kriegftnattzpolttik der grb-
ficccn Staaten ttttb ihre Folgen ; 19,45 Uhr : Englische Li¬
teraturproben ; 20,16 Uhr : Gastspiel der Operettenbirct-
tion Sander -Graes.

Dienstag » 2V. November : 16.30 Uhr : Die Stunde 1«
Jugend : Bunte Bilder und Geschichten aus der Tierwelt.
10 .30 Uhr : Konzert des Hausorchesters : Tanzschlager . 17.46
Uhr : Die Lesestunde . AuS der „Geschichte der Adderiten ".
18.30 Uhr : llcbertraAuna aus Kassel : Die Stunde der Frau:

Selbstansertlguna von Klndersptelzeug . 18.46 Uhr : Uebcr-
tragung von Kassel : Stunde der LandwIutschaftSkammrr
Kassel . 19.16 Uhr : gunkhochschule. 19.45 Uhr : Stund«
des Kulturkartells der »todernen Arbeiterbewegung : Laten-
K . 20.16 Uhr: Klaus Groth-Abepd. 21.16 Uhr:Ued«r-ng von Kassel : Der Tanz durchs Leben . Anschließend:
SckaUvlatlenkonitert.

Gingefandl.
Aus mein „Eingesandt " vom 23 . November 27:

„Wer verhllfl mir zu einer in oerkehrsübNch
anflänSigem Tone abgefatzlen Anfrage ? " erhielt
ich noch keine Antwort , nur den Aal , die beiden „Gin-
gesandl " vom 21 . und 23 . Nov . dem Herr » Regierungs¬
präsidenten nach Wiesbaden zu senden , das habe ich ge¬
tan . Eine ganze Anzahl Vorgänge sind mir aber berichtet
über Äußerungen des Herrn „ Direktor " , die teils schon
Gegenstand der ösienlllchen Krilik gewesen sein sollen.
Deshalb schweige ich vorerst darüber.

Einen wunderbaren Anschauungsunterricht ha ! mir
aber über einen „ verkehrsüblichen anständigen Ton , der
Herr „Direklor " um Samstag den 26 . November gege¬
ben . der wohl die Allgemeinheil iuleressicren dürste.

Ich bin vor meinem Hause , gehe die Gymnasium»
slraße hinaus und sehe wie der Herr „Direktor " zu seiner
Dienststelle strebt . Er stockt , bleibt stehen , räuspert sich,
macht zwei liefe Verbeugungen , und spuckt zweimal ans
in der Richtung zu mir hin . Dos geschah an der Ecke
Gymnaslumslr . — Oltilienslr . Alsdann strebte der Herr
.Direktor " pslichleisrigst weiter.

Ich dachle sofort an das Wort aus Wallensieins
Lager : „Wie cr räuspcri , und wie er spuckt , das habt
ihr ihm glücklich abgcguckl " die Forlsetzung des passenden
Ausspruches war mir nicht mehr gegenwärtig , aber sie sott
dem Lileralurunkuiidigen nichl oorenlhallen bleiben , sie
laulel : „ aber sein Genie , ich meine , sein Geist , sich nicht
auf der Wachlparade weist " .

Dann habe ich die R . V . nachgesehen , Art . 130
besag ! : „ Die Beamten sind Diener der Gesamihelt , nicht
einer Pariei “ Dr F . Äiese Fsm . sagt so iresscnd dazu
in seiner Taschenausgabe : All , 10, 3 . Das Recht der Be-
amlcn aller össenllichen Körpcrschaslen — Der „ Beamle"
ist der persönliche Ausüber össenllicher Funklionen . .
lieh ! insolgedesjen in ciiicm dsfcntltchrechtlichen Dlenstoer-
hällnls . . Wie Hai der Beamle sich sonst zu benehmen?
11. A . w . fl. Architekt Max Rabe.

>



Schlußdienst.
Seine neue Gcbührenrrhöhnng bei der Sieich»poft.

— Berlin . 28. November . Zu den in der Oesfent-
Uchkett wiederholt aufgetretenen Gerüchten über eine
bevorstehende neue Gebührenerhbhung bet der Reich- «
post teilt das Retchspostmintstertum mit , daß eine neue
Gedlihrenerhöhung von ihm nicht beabsichtigt und auch
nicht veranlaßt ist.

Weitere Zunahme der « rbeit »losi- keit.
— Berlin . 28 . November . Tie Zahl der unter¬

stützten Arbeitslosen betrug am lö . November InS-
gesamt rund 518 000 gegenüber 456 000 am 81. Ok¬
tober , hat also uni 62 000 oder um 13,6 v. H. zuge-
nommen . Ter Zugang an Arbeitslosen kommt in der
Hauptsache aus den Außenberufen , insbesondere aus
der Landwirtschaft und dem Baugewerbe . Tie Ent»
lassungen haben in diesen Wirtschaftszweigen Infolge
der ungünstigen Witterung der letzten Wochen jetzt
.einen erheblich größeren Umfang angenommen.

»er Spritschmuggler Bauer verhaftet.
— verlin , 28. November . Ter Ingenieur Bauer,

der bis zum Oktober v. Js . mit den Prtvatjachtcn den
Bankinhaber Lindemann die aufsehenerregenden Sprit-
schmuggelfahrtcn auf der Ostsee auöführte , ist jetzt in
einer Laubenkolonie bei Berlin ausfindig gemacht und
verhaftet worden.
l Zwei Jahre Zuchthaus gegen Erichsen beantragt.

— Htrschberg i. W., 28 . November . Im Erichsen«
Prozeß beantragte der Staatsanwalt zwei Jahre Zucht¬
baus und fünf Jahre Ehrverlust , die Verteidiger Frei¬
sprechung des Angeklagten.

»eutsche Siege im Florettfechten.
— vfsenbach » 28 . November . Bei dem großen

internationalen Fechtturnier konnten der deutsche
Meister Easmir und die erst 16jährige deutsche Meiste¬
rin Helene Mäher trotz schärfster Konkurrenz im Flo¬
rettfechten die ersten Plätze belegen.

Zweifacher Mordversuch.
— » Äsfeldorf , 28 . Noveniber . In Düsseldorf.

Rath ist auf den Direktor eines Industrieunternehmens
und seinen Betriebsführer ein Mordversuch verübt wor¬
den . Ter Täter stellte sich selbst der Polizei , er ist
«in früherer Chauffeur des Direktors . Anscheinend
hat er die Tat aus Rache verübt , da er heute seine Woh¬
nung im Betriebe räumen sollte . Ter Direktor wurde
durch einen Beckenschuß leicht verletzt , während der
Betriebsführer durch vier Schüsse lebensgefährliche Ver-
letzungen erlitt.
»a » Urteil gegen den Naturheilkundigen vuchholz.

— Hamburg . 28 . November . Tie erste Straf-
lammer fällte das Urteil gegen den Naturhctlkundigcn
Buchholz , der nach den Nackenhaaren genaue Diagnosen
»u stellen vorgab . TaS freisprechende Urteil der ersten
Instanz wurde aufgehoben . Ter Angeklagte wurde
wegen sorfgesetzten , zunr Teil vollendeten , zum Teil
versuchten Betrüge « zu einer Gefängnisstrafe von fünf
Monaten und einer Geldstrafe voy 15 000 Mark ver¬
urteilt.

Alugzougavfturz tu Marokko.
- Pari «. 28 . November . In der Nähe von Fe,

stltrzte ein französisches Militärflugzeug , das Aufnah¬
men für kartographische Zwecke aus großer Höhe machen
wollte , beim Ucberfltegen des Gurrah -PasfeS aus un¬
bekannter Ursache plötzlich ab . ES ging auf dem Erd¬
boden in Flammen auf . Sämtliche >echs Insassen sind
bei dem Absturz umS Leben gekommen.

»ie Saarverhandlungen.
— Pari «. 28 . November . Tie Agentur Hava«

teilt mit , daß die deutsche und die französische Telega-
tivn für die Saarverhandlungen eine Vollsitzung im
Handelsministerium abgehalten haben . Tie nunmehr
formulierten Vorschläge tviirden die Grundlagen süv
die Verhandlungen bilden können.

»er deutsch- jugoslawische Handelsvertrag ratifiziert.
— velgrad , 28. November . Tie Kammer ratift,

zierte mit 268 Stimmen den deutsch-jugoklawtschen Han¬
delsvertrag.

»ie Russen in Genf.
— Gens , 28 . November . Tie sowjetrussische De¬

legation fltr die Konferenz der Vorbereitenden Ab«
rltstungskommission , mit dem stellvertretenden Volks¬
kommissar flir AuStvärtigeS Lttwinoff und dem Volks¬
kommissar für UnterrtchtSwesen Lunatscharski an der
Spitze , ist hier eingetroffen und im Hotel de la Patx
in der Nähe des Völkerbundssekretariats abgestiegen.
Vor dem Hotel ist ein besonderer Postendtenst einge¬
richtet.
varo » Moucheur Rachfolger »e vrouckere « bet de«

«brüstuugSk - mmission.
— Brüssel , 28 . November . Baron Moncheur,

früherer belgischer Botschafter in London , wird de
Brouckere als Vertreter Belgiens in der Vorbereitenden
Abrüstungskommission in der am 30. November be¬
ginnenden Tagung ersetzen.

Der neu« »«Maische MinisicrpEdEt Biutila
«VOltaUL I

Letzte Aachrichten.
Deutschland und der polnisch-litauisch« Konflikt.

Berlin , 27. November. Zu der Meldung eines hiesigen
MittagsblatteS, wonach Deutschland eine Vermittlung des
Völkerbundes in Sachen des polnisch-litauische» Konflikts
ovrzuschlagen beabsichtigen soü, wird den Blättern mitgeteilt,
daß erstens der Reichsaußenminister an der gestrigen Kabi¬
nettssitzung überhaupt nicht teilgenommen hat, zumal in der-
selben innerpolitische Fragen erörtert wurde», und daß
zweitens Deutschland nicht daran denkt, eine Initiative zu er-
zreisen aus Anlaß von Gerüchten, welche von polnischer
Leite amtlich wiederholt bestritten worden sind.
Unterzeichnung de« Handelsvertrag «« zwischen Deutschland

und Panama.
verlin , 87. November. Anr 21. d. M . ist in Panama ein

Handels, und Schiffahrtsvertrag zwischen Deutschland und
Panama unterzeichnet worden.

Streik in badischen Textilfabriken.
Freiburg i. v », 27. November. Nach dem Scheitern der

.'ohnvcrhandlungcn in der badischen Textilindustrie sind die
tlrbeiter der drei großen Textilfabriken in Zell im Wiesental
» den Streik getreten. In den anderen Betrieben des badi-
chen Wiesentals sotvie im Lvrracher Bezirk wird noch ge-
irbeitet.

Kardinal vonzano f.
Rom, 27. November. Kardinal Giovanni Bonzano ist

zestorbeit. Er hat rin Alter von 60 Jahren erreicht.

u Weitere Berhastungen tn der Angelegenheit der Fäl¬
schung ungarischer Wertpapiere. In Paris  wurden in der
Allgelegenheit der gesälschten »»garischen Wertpapiere drei
weitere Verhaftungen vorgenommen. ES handelt sich um
i>vei Franzosen, von denen einer Angestellter bei der Abstenipc.
lnngSstell« einer großen Bank ist. D«r dritte Verhaftete ist ein
Oesterreicher, der erst vor wenigen Tagen aus Berlin in Paris
«»igetroffen ist.

Mütterberatungsstelle : ?°“SE
wird Muiic benlui « abgehalten.

Vaterländischer Frauen -Verein ]
Am Mtthlberg 11a.

Fugenlose
Trauringe tn
jrbemEoldge-

halt.
Btlligste Ta¬

gespreise.

J .Löwenstein
Hamburger

Trauringhau»
Luisenftr. «3'/.

Fernrul SSL

-äi»tl.Gold7
fchMtede-rir-
beilech Repa¬
raturen,Neu-
arbeiten,Gra.^

Vierungen

V ^ srnie ohne Arbeit
liefert der

Gasheizolen.

die -größte Funkzeitldmft , bringt olle Pro¬
gramme und großen Unterhaltungs - und
Baftlerteil . Nur 50 Pf jede Woche. Abon-
nciuentsbeftrl '.ung bvi jedem Briefträger

Vrobebvv ' wir ', knstenioŝ onm Cfltrlaa Berlin 91 24

Die
aFeuerbestatiungskasse „Flamme

übernimmt Hegen geringe Monalsbeilräge die entstehenden
Bestattungskosten und besorgt im Todesfälle olle FormalitM.
6577) kostenlos
Aufnahme ohne Waricxelt . Nach 20 Jahren brltragsfrel

Verein für Feuerbestattung E. V.
Auskunft erteilt Gusi . Lüdecke , Waisenhausstr. 14.

WlrflltltlUlCtt in«>len Formalen
(fl ! liefert schnell und billig

Homburger„Neueste Skachrichten"

Peter Mag, Bürstenmacher-Meister
Gegründet 1879

Bad Homburgv. d.H. Kasemenstrafce4
Als passende Weihnachts-Geschenke empfehle

Bürsten- und Pinzelwaren aller Art
5eilerwaren Cocosmalten Kordel
Fensterleder — Fensterschwömme

Aufarbeitung aller Bohner- und Haarbörsten in eigner
Werkstatte.

Reelle Bedienung ! 6634 Billige Preise!

Zirr Selbstbereitmig
von

Likören und Cognak
„Reichels " .Essenzen- la. Feinspril

Taunusdrogerie Carl Malhay G m-b.
LuisensiraßeN «® Telefon 38.

Achtung! Achtung!
Sie sparen Geld2 T &S.
wenn Sie Ihre Schuhreparaluren zu uns bringen. Wir
verwenden!a Materialien und sehen besonders auf so-
liede und saubere Ausführung. Beachlen Sie unsere
Preise, wir berechnen für Kolz genagelt

la Kernledersohlen
Kerrensohlen 3,50 Mk. an, Damensohlen2.50 Mk. an
Kerrenadsätze 1,20 Mk. an, Damenabsätze 0,80 Mk. an

Genähte oder agagepreß! 50 Psg. mehr
kttle Schul,reparaluren werde» fachgemäß auogrsührt , auch

solche von Luxusschuhe».
Machen auch Sir einen Versuch, Sie sind sicher infrleden.
Taunus Schuhinstan- setzungs-Anstatt
kludenslraße 6 Telefon 8Sv

1. Hypothek
aus hiesiges Kaus gesucht.
6- 7000 Mk. von Selbst-
geber, mehrfache Sicherheit.
Pünktlicher Zinszahler.f
Offerten uniet: 6690 an
die Erp. d. Bl.

2000 Mark
von Geschäftsmann bei ho¬
hen Zinsen und guter Si¬
cherheit sofort gesucht.
Offertenu. 669J an diese
Zia-

2 möbl.

Zimmer
mit KUchenben. u. 2 Bellen.

oder kleine
2- Zimmer-Wohnung

gesucht.
Werte Angebote «rbitle unter

A. H. an die Geschäftsstelle ds.
Blotles.

i

Damen -Westen
Herren-Westen

Bad Homburg
Pullover

Masckiicnstrickerei
Fr. Ad. Zeuner

Nähma¬
schinen

Sticken und Stopfen
liefert aus Wunsch mit 15.— Anzahlung (6648

und 2.— Mk. Wochen-Aaten.
M. Etzel» «ud-niir.»

Grvtze
Nachsatz-Versteigerung

Dienstag, den 2S. November, vormittags 10 Uhr
anfangend, versteigere ich tn meinem Saale Ätsselesf-
strotze7, aus Nachlaß und anderem herrschasll. Besitz:

1 Speisezimmer, dunkel eichen,
1 Lüstet, Lredenz. Ausziehtisch, 8 Lederslühle,
1 Speisezimmer, hell eichen.
1 LUsset. Ausziehlisch, I Sola, i Nählisch.
1 Kücheneinrtchtung, Schrank, Anricht. Topsbleli.

Vorlage, Kokoslaüfer. Küchenschraiikglnsanssatz. Koffer, Reise
tasäieu, elektrischer Heizapparat sür Kraiikenpflege. elektrischer
Ofen. Lüster und Pendel , Bettstellen und Matratzen . Kleider
und Schuhe n. v. Ungenannte.

Besichtigung eine Stunde vor Beginn der Versteigerung.
August Hevget

beeidigter Taxator und dssentlich angestelllet Versteigerer.
Teteson 772 . Klsselessslratze7
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